demokratie dort nur wenig Anbänger. Jetzt aber giebt man der dem vom Bundesrath eingeführten Modus. Die Erfahrung wird, 
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Inſerate Mittag⸗Ausgabe. Iuſerate 
werden angenommen werden angenommen 
n Poſen bei der Erpedition fit den Städten der Provinz hg 
Der Zeitung, Wilhelmitr. 17, nie bet unſeren Agenturen, H 
den Annoncen⸗ 


Sat. Ad. Schleh, Hoflieferant, X 
Sc. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto niekiſch, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 
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Berantwortlicher Redakteur: 
8. Wagner in Poſen. 
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Rebaktions⸗Sprechſtunde 
den 9—11 Uhr Vorm. 


c Kata haca ner und Mk, „ 
At. 284 e Donnerſtag, 23. April. . 1896 
—＋ ai — — — U Die Bene. 


olenerBeilung== 


Hundertunddritter Jahrgang. Benbbrech- Auſchh Er 108 


Wohämter Das Bentichen Reihes 


3 lichen die Angeſtellten Krankheiten, um nicht ihre Stellun ver⸗ſchaffen Sie die Unzufrledenhelt nicht weg. Die Verordnung kann 

Deutſcher Reichstag. lieren. Ferner verlaſſen viele Badkergeſellen ihren Beruf. Aus — Pig r nicht überraſcht haben, denn ſte lag ſchon lange in der 

74. Sitzung vom 22 April, 1 Uhr. den Zahlen ergiebt Ach, daß der Bäcker nicht lange in ſeinem Luft. Wir ftıd J. 8. für den $ 1206 eingetreten und ftehen noch 
deute auf dieſem S andpunkt. In dem Stadlum des Experlmen⸗ 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) Beruf aushält. 87 Prozent aller Hilfsarbeiter ſind jünger als 30 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Interpellatlon] Jahre, während del allen anderen Lohnarbeltern zuſammen bie 
der Konſervatlpen (Frhr. v. Manteuffel und Genoſſen) betr. Zahl nur 58 Prozent ausmacht. (Unruhe rechts Rufe: „Sie 
Einführung des Maximalarbeitstages in den Bäckereien werden Melſter!“ Auch körperlich werden die Leute durch das 
und Konditoreien. Die Interpellatton hat folgenden Wortlaut: Tragen der Mehlſäcke ſehr angeſtrengt. Wenn ſich die Bäcker⸗ 
Der Bundesratd bat unter dem 4 März d. J. auf Grund des melſter einer fo guten Geſundheit erfreuen, jo kommt dies daher, 
3 120e der Gewerbeordnung Beſtimmungen, betreffend den Betrieb daß ſie ſelbſt wenig mitarbeiter, ſie haben beſſere Arbeits» und 
vin Bäckerelen und Konditoreien erlaſſen, welche der Reichskanzler Lebensbedingungen. Für Bäckermeiſter, die ihr Geſchäft täglich 
gemiiß der Vorschrift des S 120e Abſatz 4 der Gewerbeordnung weniger als 12 Stunden betreiben, kommt die Verordnung gar 
unter dem 9. März d. J. dem Reichstage gu Kenntnißnahme mit⸗ nicht in Betracht. Es kommt auch die Reinlichkeit in Betracht, 
etbeilt bat. Die Unterzeichneten daben Bedenken, ob die that. die dem Konſamenten zu Gute kommt, doch gebe ich darauf nicht 
ächlichen Vorausſetzungen, unter welchen durch Beſchluß des weiter ein. Der Bundesrath iſt befugt, über die Dauer der 
Bundesrats für einzelne Gewerbe auf Grund des § 120 Abſ. 3 Arbeitszeit an Wochentagen Borſchriften zu erlaſſen alſo auch 


ng Dauer, Beginn und Ende der zuläſſigen täg⸗üder die am Sonntag, mangels einer einſchränkenden Beſtimmung. 
e ee und der zu . 8 Daß die Bäcker zuerſt heran dommen würden, kann nicht über⸗ eines Tages Melſter wird. Die Erörterung der Frage hat das 


ührung dieſer Vorſchrikten erforderlichen Anord- | Laden, denn davon it feit 1891 die Rede. Die Preſſe aller Gute, daß man ſieht, wle leicht es fit, den Maxtmalarbeitstag zu 

2 = warn nen, für hie Gewerbe der Güter und | Bartelen iſt darin einig geweſen, daß etwas geſcheden muß, auch einem Programmpunkt zu machen, und wie man [Kon beim eriten 
der Konditoren vorhanden find, und bitten daher die verbündeten die „Kreuz⸗Zeltung“ und „Poſt“ * die Verordnung. Ich Schritt zu einer Verwirklichung auf S dwlerlakelten ſtößt. (Wider⸗ 
Regierungen um Auskunft hierüber. bitte Sie alſo, ſich zu beruhigen. Beifall bei den Sozialdemo⸗ ſpruch bei den Sozlaldemokraken.) Wir würden dem Wege der 

Staats ſekretür v. Bötticher erklärt ſich bereit, die Interpella⸗ kraten.) 
tion ſofort zu beantworten. Auf Antrag des Abg. Fehr. v. Manteuffel tritt das Haus in 

Aba. Dr. v. Buchka (tonſ) begründet die Interpellation. Die dle Beſprechung der 94 terpellatten ein. 
Verordnung wurde von dem einfluß reichen Cenkrumzabgeordneten Abg. Siegle (natl.): Kein Gewerbe ſcheint fo ungeeignet zur 
Dr. Bachem in der Kommiſſion für das Bürgerliche Geſetzbuch für Durchführung von ftrengen Arbeitsbeſtimmungen wie das Bäcker⸗ 
ſehr darmlos erklärt. Dieſen Standpunkt tdellen wir nicht, wir gewerbe. Man kann den Mißſtänden befjer deikommen durch Uns 
erkennen der Verordnung vielmehr eine ſehr ernſte polltiſche Be⸗ wendung der Lehrlingsparagraphen. Im Großen und Ganzen tft 
deutung zu, nicht nur weil bier in die inneren Verhältniſſe eines der beſchrittene Weg wohl kaum der richtige. Denn dle geſetzliche 
2 eingeoriffen wird, ſondern auch, weil bier zum erſten Regelung erſcheint viel beſſer. Beſonders ſoll man ſich hüten, die 
Mal ein Max malarbeltetag für männiiche Perſonen feſtgefetzt kleineren Bäcker zu treffen. Redner, diſſen Ausführungen auf der 
wird. Wir bedauern, bag dier die Vertragsfrethelt eingeſchränkt Tribüne faft unverſtändlich blieben, illuſtrirt feine Ausführungen 
wird. Die Bäcker haben auch lebhaft gegen dieſe Verordnung durch Ziffern über die Verhältniſſe in den Bäckerelen Stuttgarts. 
opponirt, und die Erregung bat ſich nicht mur der Bäcker be⸗ Abg. Dr. Hitze (Cir): Die Bäckerei iſt das einzige Handwerk, 
Aächtiat ondern bat das ganze Handwerk eraxiffen, weil auch für das dauernd Nachtarbeit hat. In den Fabriten wechſeln wenigſtens 
andere Zweige des Handwerks eine ähnliche Einſchränkung befürchtet Tag- und Nachtſchichten. Außerdem iſt durch die Statiſtlk bewieſen, 
wird x Bundedrath kann derartige Verordnungen exlafj:n,| daß, abgeſehen von den Handlungsgegilfen, in Bäckerelen die längste 
wenn ein Anhalt dafür vorlegt, daß in beſtimmten Gewerben elne Arbeitszeit beſteht. Die größeren Betriebe werden ME, wenn fie 
Abermäßlae Arbeitszelt derrſcht und bierdurch die Geſundbeit der nicht mehr Arbeiter einstellen wollen, einſchrägken müſſen, was den 
Arbeiter benachtbeiligt wird. Die Kommiſſion ſüc Ardeiterſtatiſtit kleineren Betrieben zu Gute kommen muß. Dem Martmalarbelts, 

£ um die Verhältniſſe im ckerelgewerbe kennen tag, wie er im 8 120 ul gan ii, haben lm Prinzip feiner Zelt 


Bü 
34 77 und 1 „alle en zug 87 haben wir eine Reſolution, 
Herſtänd Pers e relck? ardettefe Material nicht betr. Erhebungen über dle a a — Wir 
gus, um eine derartige Verordnung zu begründen. Von den haben auch 1887 im Geſetz die 


e Frage regeln wollen, aber das 
Bäckern werden 56 Prozent 10 Stunden und wentger beſchäftiat, 


ürens worin wir uns befinden, iſt der Weg der Verordnung ganz 
gut, aber wir beftreiten in dieſem Falle die Zweck näßlakeit der⸗ 
ſelden. Alſo nicht fo rmal⸗iuriſtiſche, ſondern praktiſche Bedenken 
leiten uns. Die S habloniſtrung paßt nicht für das Bäckergewerbe. 
Es iſt noch keine Oiſe gefunden jo voltzelfeomm, daß ſie zu elner 
deſtimmten Zeit Gihrung bervorruft. Auch die Backzeit läßt ſich 
nicht immer auf die Stunde beſtimmen. Man muß auch die Be⸗ 
dürfniſſe des Pablikums berückſt ötigen. Die Beſtim mungen der 
Verordnung werden zur Vernichtung der Kleinbetriebe beitragen. 
Der Bundesrath hätte beſſer gethan, eine wöchentliche Maxlmal⸗ 
Arbeitszeit feſtzuſetzen. Die Mehrhelt der Meiſter würde fih 
dagegen nicht aufgelehnt haben, fie hätten ſich damit beſſer eln⸗ 
richten können. Der Geſelle ſoll doch nicht vergeſſen, daß er ſelber 


Verordnung den der geſetzlichen Normlrung vorziehen, wobel der 
Reichstag unter Schonung der beſtehenden Verhältniſſe im Gewerbe 
hätte mitwirken können. 

Handels miniſter Frhr. v. Berlepſch: Der Abg. Merbach hat 
das Bedenkliche der Verordnung darin gefunden, daß es fd um 
den erſten Schritt zur Einführung des allgemeinen geſetzlichen 
Maximalarbeitstages handle. Dem muß ich widerſprechen. Der 
Bundesrath bat ſi eb geſagt, daß er verpflichtet fit, den 8 120 e zur 
Anwendung zu bringen, well die Vorausſetzungen feiner Anwen⸗ 
dung vorlagen. Die Konſervativen haben ſich ſogar jetzt für den 
allgemeinen Maxlmalarbeitstag ausgeſprochen (Abg. DBüpeden: 
Hört, bört!), und der Reichstag hat bloß darum von der geſetzlichen 
Feſtſtellung abgeſehen, weil er der Anſicht war, der Bundes rath 
werde feine Verordnungsbefugniß richtig anwenden. Es handelt 
ſich garnicht bier um Entſcheldung einer großen polttiſchen Frage, 
dieſe iſt bei Berathung des $ 120e bereits entſchleden worden. 
Hler handelt es fth blos darum, ob die Vorausſetzungen der An⸗ 
wendbarkeit des 3 120 e zutreffen. Der Grund warum man rien 
mit dem Bäckergewerbe vorgegangen tft, liegt darin, daß in dieſem 
Gewerbe die größte Arbeſtszelt zuſammen mit Nachtarbeit ft. 
Wann fol denn überhaupt von dem 5 120 Gebrauch gemacht 
werden? Die Reglerung würde durch deſſen Nich anwendung ihre 
Pflicht verletzt haben. (Zuſtimmung bei den Sozialdemokraten.) 
Bet den zahlreichen Ausnahmen könnte man eher noch fragen, ob 
nicht zu wenig geſchehen iſt. (Beifall bei den Sozlalde mokcaten). 
Die meiſten haben vor der Kommiſſton erklärt, ſie kämen mit 12 
Stunden aus, während 23 Stunden jetzt feſtgeſetzt find. In den 
Kleinbetrleben iſt die zwölſſtündige Arbeitszeit am meliten verbreitet, 
in den größeren findet ſich die längere und ſchwerere Arbektszelt. 
Es wäre nicht würdig für die Regterung, wenn fie die Verordnung 
anzuwenden ſich ſcheuen wollte. Es iſt nicht zuläſſig, daß man eln 
Geſetz mit ſchönen Arbeiterſchutzparagraphen macht und fie dann 
nicht anwendet. 

Abg. Graf zu Inn und Kuyphauſen (Hoſpltant der Konf.) 
ſpricht ſich gegen die Verordnung aus. Zuzugeben fel die Länge 
der Ürbeitszeit, doch ſel an der Urbeit noch keiner zu Grunde ges 

angen und ſeien bie Geſundheitsverhältniſſe nicht ungünſtig. Die 
äcker feten ſehr gute Soldaten. Von der zwölfſtündigen Arbeitz⸗ 
* in den Bäckereien würde die Bewegung für den 8 ſtündigen 
tbeitötag getragen werden. Die Arbeitszeit an den verſchledenen 
Wochentagen müſſe a Sg) werden können. 

Abg. Molkenbuhr (Sozd.): So lange der Arbeiterſchutz nichts 
koſtet find alle Parteien dafür. Wenn es aber allt. ihn in die 
Praxls zu überlegen, ſehen wir die übrigen Partelen einmüthlg 
von den Freiſinnigen bis zur Rechten dagegen Front machen. Wıs 
heute übec die Schädigung der Kleinbetriebe geſagt wird, babe ich 
bereits im Jult 1894 in der „Frelſinnigen Zeitung“ geleſen, die 
damals meinte, das Ergebniß der eben begonnenen Erhebungen 
über den Bäckerelbetrreb würde wohl kaum in weltere Kreiſe 
dringen. Jetz: ift die Sache anders gekommen. Gerade die Groß⸗ 
betriebe werden, wie die Statiſtit beweiſt, betroffen, denn in ihnen 
herrſcht die längſte Arbeitszeit. Auch find in den Bäckereien diele 
Krankdeiten, z. B. die Krätze, verbreitet. Herr v. Buchta hat von 
der Reinlichtelt der Bäckerelen geſprochen. Ich erinnere an die 
Geſchichte, wo der Dperfilteutenant bei der Aushebung einen an 
der üblichen Krankheit leidenden Bäcker fragte, in welcher Bäderel 
er beſchäftiat jet, und dann fagte: „Dann backt der Schweintgel 
wohl auch mein Frübſtücksbrot.“ (Helterkeit.) Der wahre Grund 
der Oppoſitlon iſt der, daß die Meifter den Fabrikinſpektor nn 
baben wollen, weil in den Backſtuben manches vorgebt, was 
am liebſten mit Nacht und Graun bedeckt feben. an 
Arbeit noch niemand zu Grunde gegangen tſt, 1 err Graf 
Knyphaufen wohl nicht aus eigener Erfaprung. Redner (tiber! 
die Verdältniſſe in den Hamburger Wädereiem, die taft alle über- 
belzt ſeien. Auch find dort die Meiniqungägelegenbelten dürftla 
und die Meblſäcke werden zum Abtrocknen bemußt Wie mar 
gegenüber biefen Zuftänden dem Bundesrat einen Vorwurf aus 


aus hat ſich für die Verordnung durch den Bundes rath entſchieden. 
31 Prozent 10-12 Stunden, und nur 15 Proz. 12 —14 Stunden | Es If bedauerlich, daß es fo lange gedauert hat, bis der Bundes» 
mlt Eiuſchluß der Pausen, welche man doch auch in Belracht ziehen ratd von ſeiner Beſugniß Gebrauch Fey bat. Meine Pırtet 
muß Ich gebe zu, daß eine zmölfitündige Urbeitszeit gelundbeitd« tritt für den fotemattichen weitern Ausbau der Arbelterſchutz⸗Ge⸗ 
ſckädlich fein kann, aber die Aushebungeſtatiſtit ergiebt, daß gerade ſetzgedung in dieſer Richtung ein. Dieſelben Bäckermeiſter, dle jetzt 
von den Bäckergeſellen eine verbältußmäßig große Anzahl für nach Freiheit und über den Poltzelzwang ſchreien, müſſen ſich doch 
konglich befunden wird. Auch die Sterblichteitsſtakiſtik dewelſt nicht, der Polizei fügen, wenn der Beſählgungsnachweis nach ihrem 
daß das Bäckergewerbe beſonders gelundheitsgefährlich ſei. Nach Wunſche eingeführt wird, denn eine Ordnung gelingt nicht, wenn 
meiner Auffofjung tft der Bundesrath überhaupt nicht befugt, ohne] men nicht daneben einen Pollziſten ſtellt. Man kann erwägen, was 
uftimmung des Win derartige Verordnungen zu erlaſſen. beſſer iſt, ob Feſtſetzung der Arbeitszeit für die ganze Woche oder 
Pas Verhältniß zwiſchen Bäckermeiſtern und Geſellen war bisher für den einzelnen Tag, und da kommen wir in der Kommiſſton für 
ein ſehr gutes, patrlarchaliſches in Folge deſſen fand die Soztal⸗ Arbeiterſtatlſtit mit Rückſicht auf die Erleichterung der Kontrolle zu 
ugniß, ſich in die inneiſten Berhälinſſſe des Betriebes | wie nach der Einführung der Sonntagsruhe, zeigen, daß bie Ver⸗ 

Annen Dieb N nur berechtigte Migafriabenden erregen. ordnung 155 it., Ich möchte an bie Bäderneifte apellien, ob fie 
Die Verordnung berüdfichttgt nicht die Eigenart des Gewerbes. nicht ein Opfer bringen wollen zu Gunſten eines großen Gedankens. 
Besonders gefährdet iſt der Kleinbetrieb. (Beifall rechts) Es iſt gewiß die Verordnung ein Nothbehelf und meine Fraktion 
Staatsminſſter v. Bötticher: Die Namen unter der Inter⸗ bätte ein Geſetz lieber gefeben. Ich habe bedauert, daß die Sache 
pellatſon dürgen dafür, daß es den Interpellanten nur um elne geregelt tft, ehe die Vorlage über die Organtfation des Handwerks 
ſochliche Erwägung zu tbun iſt. Auf einen fozlalpolitiihen Rekurs dete nmen i. Ich ms Wie aber Die Bädermeifter 
will ich mich nicht einlaſſen und beſchränke mich auf die Verord⸗ auffordern, che zu organifiren und ge» 
nung des Bundedrotbd. Es ist nicht bezweifelt worben, daß der meln am bie Rachtard k ab uch a lle n. das 
Bundes ratb die Verordnung exlaſſen durfte. Die Vorausſetzung aroße Publikum wird ſie darin gewiß unterſtützen. m Großen 


fur dieſe Aktion iſt zweierlei Art. einmal die übermäßig lange 
dheit ſprechen, ob ſie im Einzelnen richtig if, muß die Erfahrung 
Dauer und die dadurch berbeigeführte re et Mic lehren, Einzelbetten hätten eee 


der Arbeiter. Daß der Bundesrat nicht gewünfcht 
geregelt bat, itent daran, daß ee. fich zam ren erften Fal ber BER (Rp.): Wenn der Vorredner die Nachtarbeit 


ür erwachſene männliche Ar⸗ Abg. Merbach 
Water bens e e toto die Be eig im Bädergemerde abſchaffen will und die Bäcker auffordert, ſich 
alben was bel einem @eiege, wenn es fi als feblerbaft Heraus. dazu zu organtfiren, dann ſoll ſich auch das Publikum organſſtren 
wer * 1 ſogleich der Fal fein kann. zum Eſſen altbackener Semmel. (Helterkeit.) Gegen dle Klelnbeit 
Br cht joa t ante lange Dauer der Arbeits und Unsauberkeit der Werkſtätten nützt auch biefe Verordnung 
* A1 — 8 Behauptungen des Borredners nicht vorhanden nichts. Es ſcheint mir nicht begründet, daß das Bäckergewerbe 
kat fo = 6 pCt. fämmtlicher Böckerelen beträgt aber die] das erſte fein muß, das man mit einer Verordnung auf Grund 
rhea r in 132 pCt. 14—16, in 30 16 bis des 8 120 e bedenkt. In recht vielen Fällen, wo die Bäckergeſellen 
18 Ole Fort! port! bei den Sozialdemokraten.) Da wird ausſcheiden, werden fie Meister, weil ihr Betrieb kein großes 
nemond m ber übermäßig langen Dauer der Ardeltsz it zweifeln. | Kapital erfordert. Wir können auf dieſem Wege nicht mitgehen; 
Es herrſchen 5 eg 2 eradezu nanziträubende Zuflände, wie für Kinder, für jugendliche Arbeiter, für Frauen find wir immer 
** 52 5 “ miſſion ergiebt. Do wurde in zu haben geweſen. (Heiterkeit.) ür den Norma lar⸗ 
A Gala SU een Mk Ma de 
af hatte, äfttgt, bei 4 eten. r rechnen auch den kleinen 
Ein ah er Brot duese Wenner eie 7 — Luhn über | Arbeitgeber zu den wirthſchaftlich Schwachen. Es ſſt auch orin⸗ 
dos Brotaustragen der Lehrlinge daß fe Damit übermäßig ange⸗ zipiell ſchwer zu begründen, warum die Bäcker zuerſt herankommen 
ftvengt werden, wozu noch zweſmallger Beſuch der Fort ſollen. Wis den Bäckern recht fit, fit auch den anderen Hand⸗ 4 
Ile kommt. Ein anderer Junge dat von 12 Wr Nachts bis werkern billig. Die Beunrubigung, die die Bäcker ergriffen, dat der Verordnung machen kaun, iſt umertindiih. Wir wollen Zu- 
5 Uhr Nachmittags arbeiten müſſen. Dieſen Thatſachen gegen ſich ſchon in weiteren Kreiſen in Folge des geplanten Ladenſchluſſes | Hände Ichıffen, die ein Famillenleden ermö lichen. Sie wollen 
über muß Wandel geschaffen werden. Es muß den Angestellten UM 8 Uhr verbreitet, Die Bäcker waren ſattiſch nicht auf die Zuſtände erhalten, die es unmöglich machen. Alle Kulturſtaaten 
die für ihr körperliches Wohlbefinden nothwendige Ruhe ver ⸗ Wien Bi Ba Aich der eic e aemiß ' 

( ' ö e. e 
8 3 trantungs- und Sterbligtetts. Verhältniſſe find eben im Diten und im Weiten, in großen und in 
Stati tt fol gleſchfalls nach dem Vorredner nicht ungünstig] klelnen Städten verſchleden und nun wird alles in elne Schablone mir 
ſein. Wenn man bie abfoluten Ziffern betrachtet, iſt das eingezwängt. (Sehr w ir) In Folge deſſen find alle unzufrieden. 
Uchtig. 1892 kamen auf 100 Häcker 28 Kranke und (Zuſti mung.) Die großen Betriede werden ſich elnrichten können 
4 Sranfentoge; 1891 auf 100 Bäder 33 Kranke und 57 durch Opfer an der deen Hence dat werden ji? Dafür re 
ranlentage. Doch lauten die Berichte aus den Kranken⸗ den Untergang der kleinen Betriebe. Die kleinen Handwerker 
äufern anders. Danach baben ſich z. B. in Stuttgart unter 753 werden durch lolche Verordnungen aufs ſchwerſte bebrüdt, denn 
ebrlingen im Krankenhaus 85 Bäcker befunden. Auch tft die fie find eben nicht unzubige Kö fe und befolgen die Verordnung 
imulatſon im Bädergewerbe ſehr rar. und vielfach Hausbe⸗ Punkt für Punkt. Die Organtfatton des Hand werks kann allein 

Handlung üblich, ſo daß bie rfentlihe rankenpflege nicht in An- | beifen. (Befall rechts) 
lpruch genommen wird. Da der Andrang auch ſehr groß, verbelm⸗ Aba. Dr. Pachnicke (Frelſ. Ber.): Mit Handwerks kammern 


Ben: 


Pi 


WETTER, - 


Alg Gamp (Rpt.) widerſprickt dieſem Vorſchlog. 

Aba. Richter (Freiſ. Volle p.) tritt dem Wunſche des Abg. 
Singer tet urd meckt darauf gauſmerkſem, daß Abg. Spahr 
als Vorſtzender der Wahlprüfung kommiſſton ſchon vor Oſtern dle 
Wahlprüſur gen hake auf die Tagekordnung geſetzt ſehen wollen. 
*Noch weiterer Geſchäftsordnungsdebalte wird über ben 
Antrag Singer abgeſtimmt und derſelbe gegen die Stimmen 
der Rechten angenommen. 

Nichte Sitzung Donnerstag 1 Uhr. (Fortſetzung der Debatte 
über die Interpellation; Wahlprüſungen.) 

Schluß 5 ¼ Uhr. 


Prozeß Hammerſtein. 


Fortſe tzung.) 
F. Berlin, 22. April. 

Den Gerſchtsbof bilden: Landgerichtsdirektor Rieck (Präfident) 

die Land gerſchtsraſhe Dietz, Haberſtroh und Tackwann und Land⸗ 
richter Opitz Beifitzende. Die lönigliche Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
treten: Oberſtaatsanwalt Dreſcher und Staatsanwalt Fiedler 
Die Veribeidioung führen, wie bereits mitgetheilt, die Rechtsan⸗ 
wälte Rätzell I und Dr. Schwindt. — Der Oberſtaatsanwalt vom 
Kommergerſcht Wachler wohnt der Verhandlung bei. — Bereit 
gegen 7½ Uhr Vormittogs wurde der Angeklagte von zwei Gerichts⸗ 
dſenern und zwei Gefängnißbeamten aus dem Unterſuchungs⸗ 
geſängnſſſe in eine ſchrögüber dem Verhandlunges ſaale liegende Zelle, 
auf der die Auſſchrift: „Angeſchuldigte“ prangt, geführt. Die 
Vorführung geſchah derartig ſchnell, daß man den Ar geklagten kaum 
ſehen konnte. Ein Gerichtsdlener und zwei Gefängnißbeamte werden 
vor die Zelle poſtixt. e füllt ſich der Korridor des Gerichts⸗ 
nebändes, der noch dem Verhandlungsſaale führt, mit einem diſtingulrten 
zn Raflelbe beſteht zumelſt ars Rechtsanwälten und 
ſſchtern, die ihren Damen nlaß verſchaffen wollen und aut 
Zeſtu ngk korreſcondenten. Letztere können jedoch, aus Anlaß des 
deſchräntten Rapmes, nur zum kleinſten Theile Einlaß erhalten. 
Endlich gegen 9%, Ubr Vormmtags wird der Angeklagte von einem 
Geſängnſßbeomten ouf die Anklagebark geführt. Der Angeklagte, 
ein mitte großer, ſchlanker Herr von intelligentem, ja intereſſantem 
Leußern mit ſchön gepfleglem, ſchworzem, etwas graumelirtem 
Scknurrbart und ſchwarzem, ſckön geſcheiteltem Haupthaar, hat ſich 


feit der Zeit (Juni 1895), ſeit welcher der Berichterſtatter den An⸗ 


geklogten zi m letzten Male geſehen, nur wenig verändert. Nur 
eiwed blaß ſieht der Angeklagte aus und fein Haupthaar und 
Schrurrbort ift etwas grau geworden. Ein Gefängnißbeamter nimmt 
neben dem Angeklagten anf der Anklagebank Platz. Der Prä⸗ 
ſident, Lord gerſchtsdſrektor Rieck, eröffnete die Sitzung mit etwa 
folgenten Worten: Ehe wir in die Verhandlung eintreten, fühle 
ſch mich aındtbigt, eine Bemerkung zu machen. Es haben über 
dieſen Prozeß, wie wohl über keinen zuvor, in der Preſſe Erörte⸗ 
rungen fattgeſunden. Man erwartet augenſckeir lich, daß dieſer 
Prozeß einen polltiſchen Eyaralter haben werde. Ich bemerke aus: 
drücklich, daß es nicht Aufgabe des Gerichts iſt, Politit zu treiben, 
ſondern lediglich das Recht zu finden, zu prüfen, ob urd welche 
Strafthaten begangen worden find und zu enticheiden, welch: 
Strafe einzutreten bat. Ich werde alles thun, um der Verhandlung 
jeden politiſchen Beigeſchmock zu nehmen. Ich bin der Unter: 
stützung der Mitglieder des Gerichte hofes fiher und richte an die 
Herren Sachverſtändigen und Zeugen bie Bitte, mich ebenfalls in 
dieſer Beziebung zu unterſtützen. Aus dieſem Grunde babe ich 
auch nur derjenigen Saal zu den Verhandlungen genommen, ber 
mir amtlich augemielen iſt. Um niemanden zu bevorzugen, babe 
ich keine Karten ausgegeben, obwohl zahlloſe Geſuche deshalb bei 
mir eingegangen find. Ich babe das Prinzip der Oeffentlichtelt 
gewahrt, indem ich zunächſt den drei Berichterſtattern, die täglich 
den Verhandlungen beſwobnen, ihre Plätze babe reſerviren laſſen 
und den anderen anheimgeftellt habe, ſich, fo weit Raum vorban. 
den, Platz im Soale zu ſuchen. Ich fühle mich auch zu dieſer Be, 
merkung veranlaßt, da auch dieſer Umſtand in der Preſſe beſprochen 
worden If und ich fogar desdalb angegriffen worden bin. — Es 
werden alsdann die Sachverſtändigen und Zeugen, etwa 20 an der 

ahl, auf ihre Zeugenpflichten aufmerkſom gemacht. Laut Lifte 
15 25 Zeugen geladen. Mehrere Zeugen, darunter der aus dem 
Wucherprozeß con ra Pariſer und Genoſſen bekannte Kaufmann 
Heinrich Pariſſer, find jedoch zu der Verhandlung krankheitshalber 
nicht erſchlenen. 

t oer in die Verhandlung nimmt das Wort Verthei⸗ 
diger Rechtsanwalt Rätzel l I: Ich flelle den Antrag, den 
Angeklagten zur ächſt über die Art ſeiner Auswelſung auß 
Griechen Y nd, feinen zwangsweiſen Transport nach Brindift, 
feine dortige Gefangennahme u. ſ. w. zu vernehmen. Wir wollen 
dadurch den Beweis führen, daß der Angeklagte wider alles Völker⸗ 
recht von der italleniſchen Regterung ausgellefert worden iſt, da 
laut Völkerrecht Niemand ausgeltefert werden kann, der nicht in 
dem betreffenden Lande Aſyl geſucht bat. 

Vertbeidſger Rechtsanwalt Tr. Schwindt: Ich bemerke 
noch, daß der Angeklagte auch deshalb wieberrechtlich ausgellefert 
worden tft, da ſeinem Antrage in Brinbifi, ibm einen Vertheidiger 
zu ſtellen, nicht entſprochen worden fit. 

Oberftaotsonwolt Dreſcher: Ich beantrage, den Antrag 
der Herren Vertheidiger abzulehnen. Wie die Ausweisung des 
Ar geklagten aus Griechenland und feine Feſtnahme in Brinbifi 
Anttgefunden hat, kann bier wenig in Betracht kommen. Die Aus» 
lieferung iſt erfolgt durch Verhandlungen des Auswärtigen Amts 
mit der oriechiſchen und italienſſchen Reglerung und zwar durch 
einen Beſchluß des Appellatlonsgerichts zu Trant, auf deſſen Terrt⸗ 
torlum der Angeklagte betroffen worden ift, und zwar auf Grund 
des zwiſchen Deutſchland und Italien geſchloſſenen Auslleferxungs⸗ 
vertrages von 1871. Gegen dieſen Beſchluß iſt eine Beſchwerde 
ncht zuläſſig, wir befinden uns daher einer vollendeten That: 
ſache gegenüber. Ich will nicht ſagen, daß das Gericht den Aus⸗ 
lie ferungsbeſchluß nicht zu prüfen habe. Entſpricht aber dieſer Be 
ſchluß dem Auslieferungsvertrage, dann iſt es gleichgiltig, in welcher 
Weile die Ausweiſung des Angeklagten aus Griechenland und feine 
Feſinahme in Brindiſi ftattgefunden hat. Auch der Umstand, daß 
dem Angeklagten keine Verthbeldiger geſtellt werden, kann nicht in 
Betracht kommen. Es iſt nur zu prüfen, ob die Auslieferung 
den italleniſchen Geſetzen entſprechend erfolgt iſt; dies iſt ge⸗ 
ſcheben, ich erſuche daher die Anträge der Herren Vertheidiger ab⸗ 
ulehnen. 

b Ven beldiger Rechtsanwalt Rätzel l L: Der Herr Oberſtaats⸗ 
anwalt befindet ih im Irrthum. Die Auslieferung kann nach 
völterrechtlichen Beſtimmungen nur erfolgen, wenn der Auszu⸗ 
liefernde in dem betreffenden Lande freiwillig Aſyl geſucht hat 
Dies iſt aber bekanntlich nicht geſchehen, ſondern der Angeklagte iſt 
von Griechenland gewiſſermaßen zwangsweiſe nach Brindiſt ge⸗ 
ſchafft und dort verhaftet worden. Der Vertheldiger zitirt verſchie⸗ 
dene franzöfiſche Rechtslehrer, die in der Auslieferung des Ange⸗ 
klagten eine Verletzung des Völkerrechts erblicken. 

Vertdeldiger Rechtsanwalt Dr. Schwindt: Ich beantrage, 
den deutſchen Generalkonſul Dr. Lüders, den Konſulats ⸗ Sekretär 
Gutzſche, beide zu Athen und den Berliner Kriminallommiſſar 
Wolff als Zeugen zu vernehmen. Dleſe werden bekunden, daß die 
Auswelſung, bezw. Verhaftung des Angeklagten in folgender 
Weiſe vor ſich gegangen iſt: Am frühen Morgen wurde dem 
Angeklagten in ſeinem Quartier zu Athen in Gegenwart des 
Generalkonſuls Dr. Lüders und des Konſulats⸗Sekretärs Gutzſche 
von einem höheren griechiſchen Polizeibeamten der Aus⸗ 


weiſungsbefehl überbracht und zwar ging derſelbe dahin: der 
Angeklagte hake mittelt des in den röchſten drei Stunden nach 
Brir diſt abgehenden Dompfers „Piräus“ Griechenland zu ver⸗ 
laſſen. Auf den Einwand des Angeklagten, daß er das Recht habe, 
ſich dahin zu begeken, wohin es ihm beliebe, wurde ihm erwidert: 
Er werde im Weigerungsfalle zwangsweiſe auf den Dampfer 
„Piräus“ geſchafft werden. Der Angeklagte wurde darauf ge⸗ 
rötbigt, in Gemeinſchaft mit dem Löberen Polizeibeamten, einen 
Wogen zu brfielgen und an die Dumpferſtelle zu fahren. Dort 
angelangt, wurde der Angeklagte, als er aus dem Wagen ſtleg, 
von dem Berliner Kriminalkommiſſar Wolff mit: „Gut Morgen, 
Herr Baron“ begrüßt. Es wurde alsdann das Gepäck des Ange⸗ 
klagten und auch dieſer ſelbſt auf den erwähnten Dampfer geſchafft, 
auf dem auch Kriminalkommiſſar Wolff Platz genommen hatte. 
Eine Anzabl griechiſche Pollzeibecmte ruderten in Booten neben 
dem Dampfer ber bis dieſer auf offener See war, um ein Ent⸗ 
kommen des Angeklagten bei einer Land ungsſtelle zu verhindern. 
Daß der Angeklagte die Dampferſahrt unfreiwillig gemacht batte, 
geht auch aus dem Umſtonde hervor, daß derſelbe die Fahrt nicht 
bezahlt hatte. In Brindiſt angekommen, wurde der Angeklogte 
fofort von einem an Bord poſtirten italleniſchen Boltzeibeamten 
feſtgenommen. 


Oberſtaatsar walt Dreſcher: Ich bitte, auch dieſen Antrag 
der Vertheidigung abzulehnen. Die Darfiellung des Herrn Ver⸗ 
theidiger Dr. Schwindt weicht allerdings von den bekannt gewor⸗ 
denen Verhandlungen in der griechtſchen Kammer ab. Allein ſelbft 
angenommen, daß die Schilderungen des Herrn Vertheldiger wahr 
ſelen, fo entſteht doch zur ächſt die Frage: Hat Griechenland ein 
Recht gehabt, ſich eines gemeinen Verbrechers zu entledigen? Es 
kommt noch hinzu, daß der Angeklagte auch in Griechenland das 
Gaſtrecht verleßt hat. Aber abgeſehen davon, erkennt man das 
Nect der griechiſchen Reale rung, ſich gemeiner Verbrecher zu ent⸗ 
ledigen, an, fo muß man es ihr überlaſſen, in welcher Weiſe fie 
die Ausweiſung bewirken will. Die italienifche Regierung handelte 
ebenfalls vollſtändig korrekt, denn die italteniiche Reglerung wurde 
bereits im September 1895, da man den Angeklagten in Stolten 
vermuthete, um Auslieferung des Angeklagten gebeten. Damals 
hatte, wenn auch nur vorübergehend, der Angeklagte freiwillig 
Aſyl in Itolten nachgeſucht. Im Januar 1896 wurde das Aus 
lleferungsgeſuch ſeitens des Auswärtigen Amtes lediglich erneuert. 
Neu iſt allerdings der Vorwurf: Die Strafvollitredungsbebörbe 
babe etwas zu viel getban, während bisher der Vorwurf erhoben 
wurde: Die Straſvollſtreckungsbehörde babe zu wenig gethan. 


Angekl. v. Hammerſtein: Ich kann nur bemerken, daß die 
Schilderung des Herrn Rechtsanwalt Dr. Schwladt vollſtändig der 
Wahrheit entspricht. Ich berufe mich außerdem auf den Geſängniß⸗ 
Dlrektor in Brindiſi, daß ich einen Vertheldiger verlangte und 
ſogar desbalb an den Miniſterpräſidenten Ertepf telegraphirte. 

Noch längerer Berathung des Gerichtshofes verkündet der 
Bräſident, Landgerichte⸗Direktor Rleck, folgenden Beſchluß: Der 
Gerichtshof bat die Anträge der Vertheldigung abgelehnt. Es kann 
bier nur in Betracht kommen, ob der Auslieferungsvertrag von 
1871 gewahrt worden iſt. Daß eine Verletzung deſſelben ſtatt⸗ 
gefunden, iſt von der Vertheidigung nicht behauptet worden. Ob 
die bei der Auswe ſung, beziebungsweiſe Verhaftung des Ange: 
klagten beobachteten Normen verletzt worden find, entzieht ſich der 


Beurthellung des Gerichtshofs. Der Gerichtshof hat um fo weniger A 


Beranlofjung, eine Prüfung dieſer Befimmungen vorzunehmen, da 


die Vertheidiger ſelbſt zugeben, daß es diesbezügliche geſetzliche 


Beſtimmungen in Stellen und Griechenland nicht giebt. 

Es wird alsdann in die Verhandlung eingetreten und der Un, 
Mageteichluß verleſen. Hierauf wird zur Vern 8 des 
Angeklagten gefchritten. Letzterer giebt auf Befragen im Al- 
gemeinen die ihm zur Laſt gelegten Vergehen zu. r babe im 
Johre 1863 das Gut Schwartrow in Pommern als väterliches 
Erbtheil übernommen. Er habe im Jahre 1864 gehelrathet. Er 
jet der dritte Mann ſeiner Gattin geweſen, dieſe fet 12 Jahre älter 
als er. Da feine Frau ihm mehrere Kinder in die Ede brachte, 
fein Stiefſohn außerdem lungenkrank war, fo ſei ſein Bedarf ſehr 
groß geweſen. Trotz aller Bemühungen habe er aus dem Gute 
nicht ſovlel herauszuwirthſchaften vermocht, um. feinen Bedarf zu 
beſtreiten. Er fet daber immer mehr in Schulden gerathen. Unter 
Anderem gelangt ein Brief des Angeklagten an den Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Grafen Kanitz zur Verleſunz. In dieſem theilt der 
Angeklagte dem Grafen Kanſtz mit, daß verſucht worden jet, auf 
den Börſentbeil der Kreuzztg.“ Einfluß zu gewinnen und daß nach dem 
bekannten im Jahre 1885 ſtattgefundenen Stöcker⸗Prozeſſe ihm von 
Solländiichen Juden 80000 Gulden geboten worden feten, wenn er 
Stöcker fallen laſſe. Auf Befragen des Präſidenten demerkt der Ange⸗ 
klagte im Weiteren: Er habe ein jährliches Gehalt als Chefs 
Redakteur der Kreuzzettung von 24009 M. und außerdem 6000 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß erhalten. Er jet aber berartia verſchuldet 
geweſen, daß er ſtets nur die Hälfte des Gehalts erhielt. Er habe 
ſich außerdem in Wucherhänden befunden, ſo daß er im Jahre 
1889 feinen wirthſchaftlichen Ruin vor Augen ſah. Er fet daher 
genöthigt geweſen, dieſer SKataftrophe vorzubeugen, wollte er 
es verhüten, daß er vom politiihen Leben abtreten und 
feine Stellung als Chef » Redakteur der Kreuz » Zeitung auf⸗ 
geben mußte. Damit wäre aber auch die deutſch⸗konſervative Partei, 
der er als Mitglied angehörte, und ganz beſonders die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ in arger Welle ge ‚übt t geweſen. Kein Blatt der Welt 
jet wohl mehr mit feinem Chef⸗Redakteur identifiziert geweſen als 
er mit der „Kreuz Zeitung“. — Präſ.: Sie waren In den erſten 
Jahren auch Herausgeber der „Kreuz⸗Zeltung“ — Angekl.: Ja⸗ 
wohl. Ich börte auf als Herausgeber zu zeichnen, da zu befürchten 
war, daß aus Anloß dieſer formalen Bezeichnung meine Gläubiger 
ſich an die „Kreuz⸗Zeltung“ halten würden. — Präs.: Ste hatten 
aber trotzdem auch als Chefredakteur unumſchränkte Vollmacht in 
der „Kteuz⸗Zeltung“. Ste konnten dle Redakteure anſtellen und 
entlaſſen und hatten auch den geſammten geſchäftlichen Thell zu 
erledigen? — Angekl.: Jawohl, bei einer Zeitung wie die „Kreuz⸗ 
Beitung“ muß dem Cheftedakteur, zumal wenn der Verleger 
nicht Fachmann iſt und auch nicht in Berlin wohnt, weitgehende 
Vollmacht zugeſtanden werden. — Präs.: Hätten Sie Wege 
gehabt, die von Flinſch gelichene Summe auf 
andere Weiſe zu beſchaffen? — Angeklagter: Herr Präſident, ich 
will bemüht fein, alle Politit zu vermeiden. Ich muß jedoch be 
merken, daß ich nach Einführung des allgemeinen, gleichen, direkten 
und gebeimen Wahlrechts die Ueberzeugung hatte, die konservative 
Partei könne ſich nicht halten, wenn ſie nicht eine Politit verfolgt, 
durch die ſie ſich auf die breiten Maſſen des Volkes ſtützen kann. — 
Prä f.: Herr Angeklagter, »Sie ſcheinen auf Herrn von Helldorf 
urückkommen zu wollen? — Ang ek l.: Das nicht. — Bräf.: 

& denke doch aber, daß das nicht hierher gehört. — Angel.: 
ch will blos bemerken, ich hielt es für nothwendig, ein⸗ 

arxtei aus der konſervatlven Partei zu bilden, die nicht 
8 ſei, Sondern auch einmal „Nein“ jagen könne. 
ätten mir nun drei Wege offen geftanden, um Geld zu er 
halten. Einmal hätte ich den Börſenkheil der „Kreuz Zeitung“ zur 
Verfügung ſtellen und zweitens der „Kreuz⸗Zettung“ eine andere 
polittfche Richtung geben können. Letzteres wäre mir ſogar ſehr 
gedankt worden, denn die „Kreuz⸗Zeltung“ nahm zur Zeit eine ge⸗ 
radezu ſſolirte Stellung ein. Der dritte Weg wäre geweſen, mich 
von Neuem an meine politiſchen Freunde zu wenden. Dies ließ 
ſich aber damals, Angeſichts der Kundgebungen im „Reſchanz. 
nicht thun. — Bräf.: Haben Sie ſich nun Gedanken gemacht, wie 
Ste die Schulden an Flinſch abtragen wollten? — Angekl.: Ich 


wax bemüht, die Druckerei von Heinſcke und auch das Haus von 
Heinſcke, in dem ſich die „Kreuz⸗Zeltung“ befindet, für dieſe Zei⸗ 
zung anzukaufen. Ich hoffte dadurch Gewinne zu erzielen, und jo 
in der Lage zu fein, die Schuld an Flinſch nach und nach abzu= 
trogen. — Auf Vorhalt des Oberſtaatsanwalts, daß er bereits im 
Sabre 1891 das Haus in der Zimmerſtraße gekauft habe, bemerkt 
der Angeklagte: Im Jahre 1892 fet der Vertrag mit Heinſcke ab» 
gelaufen. Ex ſei daher genöthigt geweſen, zwei Eſſen im Feuer zu 
balten, da er nicht wiſſen konnte, ob ihm Heinſcke den Druckvertrag 
gt 1555 die beer z 
wird hierauf der Verhaftungsbefehl vom Oktober 
1895, den das Auswärtige Amt an die ſtalleniſche Regierung bat 
gelangen lafen, verleſen. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Ractzel l i beantragt: bei dem Auswärtigen Amt anzufragen, 
wann dieſer Verhaftungsbefehl ergangen if. Er wolle ben Bewels 
führen, daß diefer Verhaftungsbeſehl gegenſtandslos war, da fich 
der Angeklagte zur Zelt nicht in Italſen befand. Der Gerlchtsbef 
lehnt, aus denſelben Gründen, wie vorhin, den A 
Aus dem erwähnten Verhaftungsbeſebl gebt hervor, daß zur Zeit 
der Angeklagte auch wegen Abtreibung der Leibesfrucht 
verfolgt wurde. — Bräf.: Angeklagter, Ste haben auch eine Zeit⸗ 
lang mit der vielgenannten Flora Gaß ein Liebesverhältnik 
unterhalten? — Angekl.: Jawohl. — Bräl.: Wie viel Geld 
beſaßen Ste, als Sie im Jahre 1895 Berlin verließen? — 
Angekl.: (nach längerem Zögern): Is hatte etwa 4000 M — 
räf.: Und woher nahmen Ste dieſe? — Angek l.: Ich 
machte eine Lebensverficherungspollce flüſſig. 


Es wird nunmehr zur eugenvernebmung ge⸗ 
ſchritten. Der erſte Zeuge iſt der Papierfabrik mt Alex 
Flinſch. Diefer bekundet auf Befragen des Präſidenten: Ec 
bätte ſelbſtverſtändlich dem Angeklagten perſönlich die 200 000 M. 
nicht geliehen, er habe aber den Angeklagten mit der Kreuz⸗Ztz.“ 
für identiſch gehalten und aus dſeſem Grunde auch dem Ange⸗ 
klagten drei Jabre ſpäter noch 60 000 M. perſönlich gellehen. Er 
babe einen Schaden von 101 900 M. gehabt, 


Der folgende Zeuge, Geh. Ober⸗Reglerungs⸗Rath Graf 
v. Kan 18 bekundet: Er jet Mitglied des Kuratoriums der 
„Kreuzztg.“. Vor etwa 2 Jahren jet es dem Kuratorium aufs 
gefallen, daß das Papler unverhältnißmäßiz doch im Preiſe fet. 
Dir Angeklagte bemerkte Wenn das Kuratorium ſchlechteres Papier 
haben wolle, dann würde ſich der Preis 4 ſtellen. Daraufhin 
fet dem Angeklagten aufgegeben worden, billigeres Paper zu de⸗ 
chaffen. — Auf weiteres Befragen bemerkt der Zeuge: Die „Keeuz⸗ 
31g.“, die früher Aktlengeſellſchaft war, gehörk weder einer be⸗ 
ſuimmten Perſon, noch einer Korporatſon beſtimmter Perſonen. 
Die vorhandenen Fonds ſeien zum Vertriebe der Zeitung beitimmt. 
— Auf Befragen des Vertdeidigers, Rechtsanwalts Dr. Schwindt 
glebt der Zeuge zu, daß das Kuratorlum nunmehr bemüht ſei, 
künstlich eine Privatperſon als Eigenthümerin der „Kreuzzeſtung“ 
zu ſchaffen. — Auf Befragen eines Belſitzendern bemerkt der 
Zeuge: Wenn ſich der Angeklagte dilfeſuchend an das Kuratorium 
gewandt hätte, dann wäre letzteres weder 1890 noch 1895 delſend 
eingetreten. Das Kuratortum hätte lieber auf die Thätigkeit des 
Angeklagten verzichtet. 


Graf Fink v. Finckenſtein, der demach als Zeuge 
erſcheint, bestätigt vollſtändig die Auslagen des Vorzeugen. — Der 
ngeklagte wünſcht, noch den Kaufmann Bariler zu ver⸗ 
nehmen, in deſſen Händen er ſich zur Zeit befunden habe. Da 
jedoch Parlſer zur Zeit krank iſt, bemerkt der Präſident: 
Der Gerichtsdof wolle ihm glauben, daß er zur Zelt ſtark 
un 8 8 ** — 2 wird BD 8 aerichtänotorlich er⸗ 
en Druderei einen fäbrlichen Relnge Stun von — ade 
erzielt habe. 


Auf jede weitere Beweldaufnabme wird verzichtet. Nach einer 
kurzen Pauſe wird ben nicht vernommenen Zeugen genattet, in 
den Saal zu treten. Letzterer iſt in Folge deffen Kopf an Kopf 


gefüllt. 
(Schluß folat.) 


Deutſchlanud. 


J Berlin, 22. April. [Prozeß Hammerſte in.] Nur 
etwa zwanzig 955 fanden zum Hammerſtelnprozeß Einlaß, 
darunter etwa die Hälfte Damen, größtenthells die Angedörkgen 
von Perſonen, die als Vertheldiger oder fonftwie an der Prozeß⸗ 
verhandlung bethelligt waren. Ueber 230 ſchriſtliche Geſuche um 
Einlaß waren vom Vorſitzenden, Landgerichts⸗ Direktor Rieck, ab⸗ 
ſchlägia beichteben worden. Dutzende von Korreſpondenten deutſcher 
und fremdländiſcher Blätter beſtürmten ſchon fett acht Uhr Mor⸗ 
gens höhere und niedere Beamte im Gerichtspalaſt um Einlaß. 
Durch das kleine Auditorium und durch die Zeugenſchaar, die zahle 
reicher als die Zuhörerſchaft war, ging eine Bewegung, als Herr 
von Hammerſtein bereingeführt wurde. Herr v. Hammerfieln er⸗ 
ſchlen etwas blaß, aber auch nur im Anfang; ſpäter röthete ſich 
fein Geſicht vor begreifliher Aufregung, und er behielt dieſe 
Farbe bis zum Schluß bel. Sein Haar iſt wohl etwas grauer 
geworden, ſonft aber macht er nicht den Eindruck, als hätte fein 
Schickſal ihn körperlich ſtärker mitgenommen. Seine Antworten 
giebt er meiſtens langſam in einem gepreßten Tone tiefer Demuth. 
Selten nur wird er lebbafter. Sein Aufſtehen und Niederſitzen 
dat etwas einſtudirt Läſſtues und Müdes. Einige Male muß ion 
der Präſident auffordern, ſich ſchneller zu erheben, wenn er auf 
eine Frage zu antworten bat, Mit den Vertheidigern unterhält 
er ſich häufig und angeregt. Wird ihm ein Aktenſtück zur 
Anerkennung der Echtheit vorgelegt, dann nimmt er 
Loranette und prüft es ſorgfältig, ehe er antwortet. 
der Gerichtsdſener die beiden auf den Namen des 
Finckenſtein gefälſchten Wechſel vorhält, zittert er merklich, 
dann erkennt er an, daß die Blanko⸗Accepte von ihm gefällt 
worden ſeien. Der Vorſitzende, Landgerich sotrektor Rieck leltele 
die Verhandlungen mit einer wohltbuend vornehmen Würde. Man 
kann ſich ſchwerlich einen größeren Gegenſatz als zwichen biefem 
Straftammer⸗Präſidenten und etwa Nie verſtorbenen Herrn Brauſe⸗ 
welter denken. Landgerſchtsdirektor Rieck verſchmäht cs, unnötiger 
Weile ſchroff zu werden, und wo er es doch werden muß, da l 
die Wirkung nur umſo tiefer, obne für den unbetheillgten Zubörer 
verletzend zu ſein. Herr v. Hammerſtein wird ſich über die Be⸗ 
handlung ſeitens des, Borſitzenden gewiß nicht beklagen können. 
Her Oderſtagtsanwalt Dreſcher freilich gebt derber mit ihm um. 
Als er ihm gleich im Beginn als „gemeinen Verbrecher“ bezeichnet, 
ſenkt Herr v. Dammeritein den Kopf, und ein Blitz der Wuth ent⸗ 
führt ſchräa feinem Auge. Zum Zubödrerraum und zur Zeugenbank 
blinzeit er nur [heu und ſelten. Seine en e it ein 
Muſter von Geſchſcklichkelt, nur daß fe ihm nichts büft. Echt feeili: 
war feine Bewegung doch wohl, und die Rede machte denn au 
unleugbaren Eindruck auf das Publikum und die Zeugen. Der 
Angeklagte erſchien wiederholt wie übermannt. Seine Summe 
ſtockte vor Thränen. Er machte lange Pauſen, in denen er nach 
Athem rang; er zerknttterte das Taſchentuch in den nervös 
arbeitenden Händen. Es war eln Schauſplel, dem man nicht odne 
Mitgefühl beiwohnen konnte. Während der Gerlchzshof ſich zur 
Berathung zurückgezogen hatte, Inf Hammerſtein völlig gebrochen 
da. Stöcker trat zu ihm und drückte {hm die Hand; das warf ihn 
vollends nieder, er ſchluchzte, dann aber gab er ſich Haltung und 
erwartete das Urtheil. 


ntrag ab. 
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— Wie die „Berl. Corr.“ meldet, wird dem Abgeordneten: 
Kaufe in den nächſten Tagen eine Vorlage zur Ergän⸗ 
zung des Geſetzes vom 31. Juli 1895 zugehen, auf 
Grund deſſen die Preufiſche Central⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe am 1. Oktober 1895 ins Leben trat. Das 


minifterielle Blatt ſchreibt Hierzu: 

Die in dem erſten Halbjahr des Beſtehens der Anſtalt ge- 
machten Erfahrungen haben klargeßellt, daß — mie dies berelts 
bei der Berathung des gedachten Geſetzes von einzelnen Seiten als 
wahrſcheinlich angenommen wurde — das Betrlebskapital 
von fünf Millionen Mar! wonit ſie bel ihrer Errichtung 
gusgeſtattet wurde, ihrer ſteigenden Bedeutung nicht genügt und 
daß fte insdeſondere nicht in der Lage ſein würde, damit auf bie 
Dauer ber wachſenden Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens und 
dem damit verbundenen Steigen des Krebitbedürfaiſſes zu folgen 
Die Haupttbätigkeit der Kaffe dat ſich auf dieien Geblet bisher ganz 
überwiegend auf die ländlichen Genoſſerſ baften beſchränken müſſen, 
indeß find ihr bereits 21 Verbünde ſolcher Genoſſenſchaf en mit 
mehr als 3600 Genoſſenſchaften angeſch oſſen. Aus dieſem Ge⸗ 
ſchäftsverkehr erglebt ſich eine ſteigende Inanſpruchgahme der Un: 
Halt, die bei der Axt des landwirkbſchaftlichen Umſchlags voraus: 
fichtlich in den Sommermonaten noch beträchllich eden wird 
und bei der lebhaften Bewegung zur Genaeſſenſchaftsbildung, die 
faſt in allen Randesthetien zu Tage tritt, vom Beharrung'zuſtande 
wohl noch weit entfernt iſt. Diele Inauſpruchnahme der Anſtalt 
würde noch eine weitere Steigerung erfahren, wenn es gelingt, 
das Handwerk und ben ſonſtize! gewerdlt en Mitlelſtand in fär⸗ 
kerem Maße zu Strebitorgantiationen und Genoſſenſchaftsberbänden 
zuſammenzuſchlteßen. 

Der Geſammtumfatz der Kaſſe (in Einnahme und Ausgahe) 
bat in dem erſten Halbjahr bereits die Summe von 60 Millionen 
Mark überſtiegen, und die Anſtalt bat ſchon bisber der ihr durch 
das Geſetz dewieſenen Aufgabe nur badurch in dem erwünſchten 
Umfange genügen können, daß tor aus ben bieponiblen Mitteln 
der Generalſtaatskaſſe, die ſonſt nur zu Gunſten der Großbanken 
nutzbar gemacht werden konnten, beträchtliche Vorſchüſſe zur Ver⸗ 
ſügung geftelt wurden. Derartige Beſtände find ober nur zelt- 
welltg verfügdac und nicht geeignet, der Befriedigung des 
3 Bedarfs der Central⸗Genoſſenſchafts He zur Baſis 
zu dlenen. 

5 Der Geſetzentwurf fiebt deshalb eine Erhöhung des der 
Anſtalt vom Staat bisber gewährten Grund⸗ 
kapitals von fünf Millonen auf den Betrag von 
zwanzig Millionen Mart vor und will entiprecenh 
dieſer ethögten ſtogtlichen Situng auch einen gröheren Theil des 
Reingewinns der Berzinſu g dieſer ftaatlichen Einlage vorbehalten, 
als on 2 bisherigen Beftimmungen dafür verwendet werden 
konnte. Endlich it im Intereſſe der endatitigen Regelung der 
Rechts verhältuiſſe der Beamten der Preupiſchen Cemal Gennjjen: 
ſchaſtskaſſe eine E abazunz des Ges zes von 31. Jult 1895 für 
wünſchenswerth erach et o den, welche die Ordnung der hier in 
Bus kommenden Einzeircagen dem königliche! Verordnungsrecht 


4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 
Dieb ing vom 22. April 1896. — 5. Tag Vormittag. 
Nur tie Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

90 157 208 772 75 918 20 47 99 1105 81 48 52 68 83 215 
472 73 (800) 527 59 84 770 2 198 270 87 842 447 528 (800) 763 
56 3322 413 629 728 888 84 901 4256 92 896 705 21 5098 
156 (800) 235 528 676 96 833 6156 217 (300) 863 431 54 66 591 
727 63 87 89 888 010 (8000) 7128 242 680 927 89 93 8138 

„ ane e 202 77 bee 68 

10 268 427 619 72 881 83 (5000 11.077 90 177 483 (1500) 622 
57 739°93 915 95 12002 300059 162 07 14 802 et 11800 
13 078 (1500) 113 (1500) 71 84 237 87 842 493 666 706 56 88 812 
(800) 19 24 14232 855 425 612 723 15 050 118 27 82 58 284 858 
610 50 717 52 848 967 16 098 195 203 353 486 557 76 79 675 89 
875 17007 54 320 463 800 92 910 80 95 (1500) 18 145 428 44 
58 764 (8000) 97 817 982 19 068 97 277 444 702 915 

20 055 127 252 586 21211 341 79 987 49 96 22 090 129 5089 
281 88 831 63 540 (3000) 48 86 (500) 617 708 17 42 44 801 28 
23015 57 189 382 415 512 954 24.085 197 329 487 861 907 40 64 
78 25329 450 583 689 774 78 (3000) 813 921 26 014 165 268 867 
484 (500) 654 62 705 16 53 880 27 102 92 387 424 60 837 920 84 
28 117 241 57 505 10 60 657 729 29001 84 97 205 22 803 87 539 
651 87 725 27 (800) 

30 168 816 76 681 957 61 31 152 861 (1500) 491 561 67 80 88 
718 848 64 32076 89 508 694 849 (500, 86 910 33064 247 50 68 
455 504 953 98 34213 93 95 482 520 603 716 991 33 058 149 219 
35 (500) 810 (8000) 480 (86 845 976 91 36010 128 (500) 251 76 85 
401 550 617 64 95 995 37 168 200 8 857 480 81 738 855 955 38.005 
153.287 841 419 66 691 754 90 98 803 (800) 41 (1500) 78 93 (800) 
973 39123 208 581 686 (500) 760 802 5:6 

40 102 (3000) 274 577 784 89 90 961 41419 732 969 42229 
817 85 571 969 43061 94 165 165 (500) 216 92 860 476 79 953 510 
(3000). 66 38 92 682 785 44.067 597 610 14 44 910 1245 062 145 (500 
438 597 (3000 614 756 841 46057 838 459 71 711 (1500) 9831 4702 
83 139 95 (300) 305 415 517 89 722 80 59 62 800 20 56 70 71 96 
957 71 48 105 429 88 579 682 96 (500) 707 77 85 924 48 50 49060 
143 206 (500) 377 98 99 432 792 801 

50048 126 203 352 430 66 579 86 618 51033 198 805 426 510 
758 (½000) 925 72 (300) 81 52110 (500) 243 5%7 (300) 747 75 815 
nu 57 902 26 76 53013 350 69 4 16 (300) 634 797 845 94 903 54 06) 
92 350 483 561 627 60 77 55021 101 215 33 898 4:7 87 547 84 
(30) 78 55 80 87 900 56.038 70 2.14 393 495 619 45 745 72 
982 57 154 81 226 90 347 (1500) 76 410 12 71 90 546 47 85 58 179 
214 0) 90 (500) 650 (3000) 712 65 866 39 152 (500) 272 80 315 
20 4 


71.004 815 425 648 56 796 842 69 
505 19 75 8084566 81 415555 796 807 73 062 (300) 1142462806 A6492 


95 665 869 95 (1500) 922 60 84008 7 1 55 
902 85.008 158 378 595 602 86009 2 192 208 400 626 89 75 


( ) g 

93121 47 1300) 227 48 80 90 358 545 78 606 957 94001128 78 293 
816 479 550 639 844 92 95018 92 432 35 519 85 643 ( ) 96.064 
157 710 960 70 97 229 361 432 43 64 669 704 81 878 98 018 188 
218 369 421 544 59 86 660 99 322 60 400 2 51 60 80 91 538 690 
(1500) 751 2 68 863 970 

100 047 55 10 124 422 584 56 697 825 101 (09) 169 81 
845 408 9 28 516 45 687 55 82 769 77 95 807 (500) 42 52 102 000 

65 (300) 301 44 595 nn 883 951 103010 62 187 94 344 71 


06139 841 81 425 82 517 
! (300) 772 904 55 107000 183 266 368 421 86 49 88 533 631 781 
E. 87 296 108534 40 45 93 619 799 109 069 71 171 216 572 725 841 46 | 


— Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge wurde geftern in einer Be 
ſprechung von Mitgliedeen des Bundesraths und aller Par⸗ 
teien beſchloſſen, den Hauſirhandel mit Gemüſe und 
Blumenſamen in der Gewerbenouelle freizugeben. 
nationalliberalen 
Partei⸗Vorſtandes beſchloß den allgemeinen Partei⸗ 
Delegirtentag im Herbſt nach Berlin elnzuberufen. 


— Die Kommiſſton des 


Aus der Provinz. 


* Schneidemühl, 2). April. [Auf Veranlalfungder 
biefigen Staatsanwaltſchaft! in der der Brandſtiftung 
verdüchtige Bäcker meiſter Linde aus Schönlanke, welcher ſeit 
einigen Tagen ſelnen Wohnſitz unter Mitnahme feiner Habe, ſowelt 
dieſe nicht verſilbert war, verlaſſen hatte, in Bremen ver⸗ 


[Im Wege 
der Zwangsvollſtreckung] wurde heute das dem Guts⸗ 
beſitzer Schumacher in Wirchudſchin gehörige Grundſtück 
ann Borna aus B 
Das Gut iſt etwa 50) Morgen 
orderungen fi len aus. We wir erfahren, 
ut ia einzelnen Thellen fon eich weiter ver⸗ 


haftet worden. 
R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 22. April. 


vou dem Amtsgericht Crone an den Kaufmann 
berg für 53000 Mark verkauft. 
groß. Mehrere kleinere 
hat der Käufer das G 
kauft. Beſitzer Gackowskl⸗Köſiſg“. Wirchudſchin erwarb 120 


ſizer Blelinskl Wlrchudſchin 300, und Beſitzer Siewert⸗Wirchu 


80 Morgen. 


Kelegraphiſche Nachrichten 


Eiſenach, 22. April. Der Kaiſer traf Nachts 11 ¼ 
Uhr auf Bahnhof Waſungen ein und begab ſich heute 
3¼ Uhr in Begleitung des Oberlandjägermeiſters von Strauch 
in das Waſunger Revier, von wo er früh 5 ¼ Uhr zurück⸗ 


kehrte. Die Rückreiſe hierher erfolgte nach 7 Uhr. 
Rom, 22. April. Die 


eingetroffen. 


Monaco, 22. April. Der Großfürſt⸗ Thronfolger 
von Rußland ift von feinem letzten Unwoblſein vollſtändig wieder 
bergeſtellt; derſelbe machte geſtern eine einſtündige Spazlerfahrt 


In den Wandelgängen der Depu⸗ 
tirtenkammer verlautit, das Kabinet werde feine Demiſ⸗ 
auch wenn die Kammer ihm morgen 
ihr Vertrauen votiren werde; denn durch dies Votum würde 


nach Beauften, 


Paris, 22 April. 
ſion aufrecht erh alten, 


die Lage in nichts geändert werden. 


Der Stadtratb nahn nach lebhafter Debatte mit 38 Stim⸗ 
n Bedauern über ben 
Rücktritt des Kabtnet3 Bourgeols Ausdruck gegeben 


men einen Beſchluß an in welchem dem 
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(500) 58 223 348 74 88 496 504.21 96 721.877 116164 451 91 772 
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Katferin Friedrich iſt auf 
der Nicht „Surpriſe“ von Vlllafranca kommend in Meſſin a 


und eine Rebilion der Verfa lung verlangt 
das Den Stimmrecht gegen den Senat zu en * 


aris, 22. . 
drang des Publikums in d t te d 
Trauung des Kom — en tee 2 M0 RR 
Prinzeſſin Margarethe von Oceleans ſtatt. Die kirchliche 
Trauuna wird morgen in Chantilly vollzogen werden. 

Petersburg, 22. Apeil. Fü ft Ferdinand von 
Bulgarien nahm heute an einem Frühſtück beim Groß⸗ 
fürften Wladimir, welches biefer anläßlich ſeines Ge⸗ 
burtstages gab und welchem auch der Kaiſer und die 
Kaiſerin beimohnten, theil und machte dann bei den Mit» 
ee der kaiſerlichen Familie Abſchiedsbeſuche. Abends fand 

eim Minister des Aeußeren Fürſt Lobano w ein Diner zu 

Ehren des Fürſten Ferdinand ſtatt, an welchem die deutſchen, 
öſterreichiſchen und türkiſchen Botſchafter, ſowie der bulgariſche 
N Stoilow und der Miniſter Petrow theil⸗ 
nahmen. 

Petersburg, 22. April. Der Kalſer hat anläß ich des 
Beſuches des Bulgarenfürſten an die Mitglieder 
des Gefolges deſſelben und an andere bulgariſ de und tärkiſche 
Unterthanen zahlreiche Ordensauszelchnun 0 n ver⸗ 
liehen. Miniſterpräſident Stoilow erhielt den weiß en Adlerorden, 
Krlegzminiſter Petrow den St. Stanſslausorden I. Klaſſe. 

Madrid, 22. April. Der „Naclonal“, ein Regierungs⸗ 
organ, ſchreibt. die kubaniſchen Aufſtändiſchen 
würden die Waffen, ſelbſt wenn die Autonomie von Kuba zu⸗ 
ran würde, nicht niederlegen. Das einzige Mittel, den 

ufſtand zu beenden, ſei daher Waffengewalt. 

London, 22. April. Prinz Heinrich von Preußen fuhr 
geſtern bei der deutſchen Botſchaft vor und gab feine Karte ab; 
85 zu Sue 3 => der een von Wıled 

u f = 
8 Beſoc t und der Großherzogin von Mecklenburg 

Stockholm, 22. April. Bel der gemeinſamen Abſtimmung der 
beiden Kammern nahm der Reichstag heute mit 27 gegen 163 
Stimmen die Regterungs vorlage, betreffend die Bewill gun! von 
11789000 Kronen für das neue Flotten material, an. 
Von dieſer Summe werden 5 440 000 Kronen für das nächſte Jahr 
verlangt. Von 207 für die Vorlage Stimmenden gehören 141 der 
erſten, 66 der zweiten Kammer an. Gegen die Vorlage ſtimmlen 
8 Mitglteber der erſten, und 160 Mitglieder der zweiten Kammer. 

ofia, 22 April. Unmittelbar nıch der Rückkehr des Fürſten 
. ſollen Berathungen ſtattfinden zur Negelung bes 


voll Waſſer. 
222 ̃˙ AAA 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
ee 23. April, teen, 8 5 
Wle die „Nat. Big.” berichtet, bat ſich dad Befinden des 
Peoſeſſors von Treitſchke erheblich verſchlechtert. 


Mat auf Schloß 


um Beluch des 
— ae * Günther elntreffe 2 


Petersburg, 23 April. Der Fürſt von Bul⸗ 


ne reiste geſtern Abend 10%, Uhr direkt nach 
aris. 


London, 23 Apeil. Staatsſekretär Chamberlain 
ſprach geitern im Conſtuticlonale⸗Klub in London 
und ſagte betreffs Südafrikas: 


England ſei dort die Vormacht, ſel es geweſen und müſſe es 
bleiben. Seine Intereſſen ſelen denen jeder andern Macht über⸗ 
legen. England weide trotz der Gefahren und Koſten ſich einer 
fremden Einmiſchung widerlegen. Die Holländer bildeten in Süd⸗ 
afrika die Mehrzahl und werden wahrſcheinlich noch Jahre lang es 
blelben. Deshalb feien freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen den 
8 und Eagländ ern nöchig. Transvaal verſage als einzigſte 
1 Natlon dem A Al der Bevölkerung die or 
achſten bürgerlichen Rechte. Die Verwaltung ſelm ingelhaft und korrupt. 
Die verächtliche Behandlung berzcht gter Anſprüche müſſe zukünftig: 
5 verurſachen. Goamderlain hoffe, das Verhältniß 
bald wi der gerzuſtellen wie es vor dem Einfall X ımelond geweſen. 
Dazu jet Geduld nöthig und Erſchöpfung aller Mittel, Ueberr dung 
und Bewelöführung bei den Verhandlungen. Bezüglich des Matabele⸗ 
aufſtandes kenne bie Reglerung den ernſten Charakter deſſelben 8 
glaube aber, die lokalen Streitkräfte ſeien zur Unterwerfung des 
Aufftandes genügend. Deshalb werde nur für den Notfall beab⸗ 
ſichtigt, britiſe Truppen dorthin zu ſenden, welche im Allgemeinen 
ungeelanet feien. Chamberlain schloß mit der Aufforderung, bei den 
5 und ſelbſt in G fahr, Rude und Zurüdpaltung zu 

London, 23. April. „Daily News“ erfahren, die Re⸗ 
Hane der Vereinigten Staaten ſei nicht in der 


age, einem von England vorgeſchlagenen Vertrage betreffs 
Errichtung eines ſtändigen Schieds gerichte 355 E 
England und der Union zu zuſtimmen. 
London, 23. April. Timesmeldung aus Zanzibar 
von geſtern: Der Rebellenhäuptling M’baruf- 
Aziz hat ſich in Man mit tauſend Anhängern Wiß⸗ 
a l Singapore 
ondon, 23. i 5 Sing a 
von geſtern: Die Peſt z eg werden gegen 
die Japaner fortdauernd Mordtbaten und Räubereten 
rn BR Japaner können die Br 5 — — 
en. au 
I er n Steu * Ab Hucker⸗ und Ramphorhandel zu 
ern f 
Stockholm, 23. April. Der Hlforiennaler M. E. Win ge 


iſtgeſtorben. 
Sofin, 22. April. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
5 Für ſten Fernen 


aus Petersburg hat der Kal ſer den 
1 2 Krönung sfeier eingeladen. 
ofin, 23. April. Vor dem bleſigen Appellger'chtshof begann 
heute die Verhandlung gegen den früheren Poltzeloräfekten S a ⸗ 
van o w, der gegenwärtig eine 4jährige Gefängniktvafe berbüßt, 
ſowie 8 andere Angeklagte wegen unge ſetzmäß ger Ver⸗ 
baftun — n. Das Uxtbeil wird morgen erwartet. 
Waſbington, 23. April. Bel der geſtrigen Ausfahrt 
Clevelands ſcheuten die Pferde. Der Wen 
wurde zertrümmert; der Peäſtdeut blieb jedoch unverletzt. 


Heute Nachmittag fand unt“ großem An⸗ 


Handel und Verkehr. 


W. B. Jorſt (Lauſitz), 22. April. Die heutige er ſte 
Wollauttton wer gut beſucht, beſonders aus der Lanſitz, 
Schleſien und Sachſen. Beſſere Don intalwolle erzielte beſt e 
Preiſe, ſogar thellweiſe über den Marktwerth. Das über 40 0 
Zentner gufweiſende Lager iſt beinahe völllg geräumt, Cap e 
ſnow whſtes zu Londoner Parltät. Gewaſchene und Kämmling e 
vernachläſſiat. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen am 22. April Morges 118 Meter 
. WIE .. Mitiacd 1,18 > 
7 2 28 „ Mercers 118 » 


Produßten- und Vörſenberichte. 

reslau, 22. April. (Schlußlurſe.) Sebr HN. 

Zproz. Recksorleſhe 99,75, 3½ proz. L.⸗Pfandbr. 100,65, 
Hertel. Türen 2100, Türk. Losſe 110,25, 4proz. ung. Goldrente 
107.50, Bresl. Diätontobant 117,60, Breslauer Wechslerbank 106,00 
Kreditaltien 224 25, Schleſ. Bankverein 129,40, Donnersmorkhütte 
152 (0, Flötber Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Altten⸗Geſellſchaft 
für Bergbou u. Hütten betrieb 165,60, Oberſchleſ. Eiſenbahn 79,50, 
Oberſchleſ. Portlond⸗Zement 120,00, Schleſ. Zement 182,75, Oppeln. 

(ment 132 (0, Kron ſta 141,00, Schleſ. Zinkottien 20U,—, Laura⸗ 
ütte 154 25 Verein. Oelfobr. —.—, Ocſterreich. Banknoten 170,05 
uf. Banknoten 216,100, Gieſel Cement 113 75, 4proz. Ungariſche 
Kronenonleihe 99.70, Breslauer elektriſche Straßenbohn 188,75, 
Caro dn Aktien 1C3,E0, Deutſche Kleinbahn —.—, Bres⸗ 
lauer Spritfabrit 182 50, Leipziger Elektriſche Straßenbahn 162,25. 

London, 22. April. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2% proz. Conſols 112, Preuß. 4proz. Conſols —, 
Italien. öproz. Rente 84¼, Lombarden 9, 4proz. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 104, kor v. Türken 20¼, öſterr. Silderr. —, öſterr. 
Goldrente 102, sproz. ungar. Goldrente 102¼, 3proz. Spanier 
68, 4½ proz. Ecypter 89, Aproz. unifiz. Eo vpter 104¼ 3½ proz. 
Tlibut⸗Unl. 85, proz. Mexikanert 94½, Oktomanbank 12%, Car 
nada Paclfic 61¼, De Beers neue 28 ¼, Rio Tinto 18, Aproz. 
Rupees 63 ¼, proz. fund. arg. A. 82%, Sproz. arg. Goldanleibe 
74%, 4½́ proz. äuß. do. 60,60, Zproz. Relchsanl. 98,25, Grlech. 81. 
Anleihe 32, bo. 87er Monc pol⸗Anl. 35, 4proz. Griechen 1889er 
27, Bral. 89er Anl. 70¼, proz. Weſtern de Min. 77, Neue 
Mexiten. Anſelbe von 1893 93 ¼, Plotzdiskonto & Silber 31, 
Anatolier 80¼., Chinefen 109, Epxoz. Cbineſen (Charterd Bank⸗ 
Anleihe) 114, proz. ung. Goldanl. —. 

Chineſen (reueſte) 2½ Proz. Moto. 

Wechlelr otlrungen: Deutſche Pli tze 20,60, Wien 12,17% Paris 
25.34, Petersburg 05 

Hamburg, 21. April. Still. Preuß. 4proz. Konſols 106,80 
Deſterteſch. Silberrente 86,20, Goldrente 103,60, Italiener 84,10, 
Kreditaktten 205,00, Franzeſen 756,60, Lembarden 202,00, 1880er 
Ruſſen 101,60, Deutſche Bank 186,50, Diskonto.Kommandit 209 35, 
Berliner Haudelsgeſellſchaft 149,00, Dresdner Bonk —,—, Natlo⸗ 
nalbank für Deutſchland 141,50, Hamburger Kommerzbank 129,70, 
Lübeck, Büchen. Etſer bahn 155,75, Marienb.⸗Mlawka 92,00, Oſtpreu⸗ 
ziſche Südbahn 93 50, Lau rohütte 153,00, Nordd. J.⸗Spinn. 130.00, 

omburger Bodetfohrt 125,25, Dyna mit⸗Truſt⸗Anl.⸗Aktien 156,25, 
rivatdislont 2¼, Buenos Ayres 31.75. 

Cold in Barren p. Far. 27,88 Br. 27.84 Gd. 

Silber in Barren p. Kar. 92,00 Br., 91,50 Gd. 


en, 2. April. 
. © x 


m 
1 ffiztelle Notlrung der Petroleum⸗B 


(Börſen⸗ Sälubberig 13 Be | 


Feste Umrechnung: Livrefsterling — 20 MEI Rubel: 3,20 N. 


Loko 5,60 Br. Ruſſtſches Petroleum, loko 5,40 Br. 
Schmalz. Ruhig. cox 27 ¼ Pf., Armour ſhield 27 
udahy 28 Pf., Choice Grocery 28 Pf., White label 28 
Fatrbanks 25 ¼½ Pf. 
Speck. Ruhig. Short clear middling loko 25 ¾ Pf. 
Kaffee Feſt 


Pf 
Pf. 


— 


— — cle Fu Uppland middl. loko 41 P. 

Baumwolle. Ruhig. p m A Pl. 

Tabak. 36 Faß Kentucky. 5 

Hamburg, 22. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Good averuge 
hi mag Pe Mat 67, per Septbr. 63/8, per Dez. 59, per März 

„ Ruhig. 

Hamburg, 22. April. (Schluß bericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg, per April 12,70, per Mal 12.72¼, per Juli 
Be ze Auguſt 18,07%,, per Dez. 11,90, per März 1207 /. — 

aupie 

Paris, 22. April. (Schluß.) Robzucker ruhig, 88 Proz. loko 
32¼ à 32%, — Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 100 Kilogramm 
per April 33¼ per Mat 33%, per Auguft 34¼, per Januar 82½. 

Paris, 22. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per April 18,30, per Mal 18,50, per Mal⸗Auguſt 18,50, 
per September⸗Dezember 18,39. — Roggen rubig, per April 10,45, 
ber September ⸗ Dezember 10 75. — Mehl matt, per April 
39.85, per Mat 3940, per Mat⸗Auguſt 39,70. per September⸗ 
Dezember 40,0 — Rüböl beh., per April 54,00, per Mat 52¼, 
per Mai⸗Auguſt 51¼, per September ⸗Dezbr. 51%. — Spiritus 
matt, per April 31%,,, per Mat 31¼, Mai⸗Auguſt 31¾, per Sept. 
Dezbr. 32¼. — Wetter: Schön. 

Havre, 22. April. (Telegr. der Hamb. Firma Pelmann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newpork schloß mit 5 Points Hauſſe. 

Rlo und Santos Feiertag. 


Havre, 22. April. (Telegr. der Hamb. Firma Belmann, Ziegler 
u. Co.) e good average Santos p. Mat 80,75, per September 
78,50, per Dez. 74,75. Ruhig. 

Amſterdam, 22. April. Java⸗Kaffee good ordinary 51¼. 
Amfterdam, 22. April. Bancazinn 36¼. 

Antwerpen, 22. April. Betroleummart (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß lolo 15¼ bez. u. Br., per April 15%, Br, 
per Mai 15% Br. Ruhig. 

Schmalz per März 65¼. Margarine —. 

London, 22. April. Chili Kupfer 45 ¼5, pr. 3 Monat 45%¼. 

London, 22. April. An der Küſte 6 Wetzenladungen angeboten. 
— Wetter: Schön. 

Newyork, 21. April. Der Werth der in der vergangenen 
Woche ausgeführten Produkte betrug 7 627 520 Dollars gegen 
7 198 554 Dollars in der Vorwo be. 


Sulden öster. W.E= 4,70 N. 7 Gulden südd. = 2 K. 


u * N RP = 
4 Gulden ell. W. — 1,70 N. 


Berlin, 23. April. Wetter: Kühl und reaneriſch. Nu 
Newvork. 22. April. Welzen ver April 73¼, ver Mat 70¼. 


Berliner Produktenmarkt vom 22. April. 


Noch welt flauer als geſtern lauten die letzten Depeſchen aus 
Nordamerika, außerdem hat ſich das Wetter hier nun endlich zeit⸗ 
gemäß mlide geſtaltet; man war daher auf einen beſonders unvor⸗ 
thellbaften Verlauf des heutigen Getreſdemarktes gefaßt, iſt in 
dieſen Erwartungen jedoch einigermaßen getäuſcht worden. Der 
Verkehr war bei böchſt beſchränkter Theilnabme allerdings ſchwach, 
aber eine gewiſſe Neigung zum Widerſtande gegen die Rückſchritts⸗ 
bewegung bat ſich doch nicht verkennen laſſen, und es tft zu Ende 
der Börſe die Haltung auch im Allgemeinen merklich feſter als im 
Begtun derſelben. Für Weizen ſſt Angebot nur auf ſväte Riefer- 
lriſt mehr als ausreichend geweſen. Roggen bat überhaupt ver⸗ 
hältnißmäßig wenig im WBertbe verloten und ſchlleßt, in Folge 
knapper Anerbletungen von Waare, entihteden feſt. Hafer 5 
ſtill, zeigt auch im Werthe kaum eine Aenderung. Nübel batte 
zeitweilig unter Marrealifirungen etwas * leiden gehabt. Spi> 
* war ſehr ſtill und hatte Mühe ſich gegen einen Rüdicritt 
zu wehren. 

Weizen loko behauptet, Termine flau eröff nend, ſchlleßen 
etwas feſter. — Roggen loko in beſſerer Stage Termine ans 
fänglich matter, befefttgten fich ſpäter merklich. — Mais loko und 
Termine wenig verändert. — Hafer loko aut preishaltend, Ter⸗ 
mine ſtill. — Roggenmehl matt eröffnend, ſchließt ſeſter. — 
Rüböl wenig verändert. — Petroleum unverändert. — 
Spiritus loko ſehr ſtill. 

Weizen loko 150—164 M. nach Qualtität gefordert, Mal 
155,25—156 M. bez., Juni 154.75 155,25 M. bez., Juli 154,25 bis 
154,75 M. bez., September 152,50 152,25 — 152,50 M. bez. 

Roggen loko 118—122 M. nach Qualität gefordert. Mal 
118,75 119.25 M. bez., Junt 120,25—120 75 M. bez., Juli 121,50 
bis 122 M. bez., September 123 123,25 M. bez. 

Deals loko 89—94 M. nach Qualttät gefordert, Mal 90.00 
—. * get 91.00 M. bez., Juli 92,00 M. bez., September 
bez 


5 1 loko per 1000 Kilogramm 110 —170 M. nach Qual. 
gefordert. 
afer loko 115—145 M. per 1000 Kilogr. nach Qualltät 
gefordert, mittel und guter oft» und weſtpreußiſcher 116—128 M. 
bez., do pommerſcher, uckermärklſcher und mecklenburalſcher 118 
dis 128 M. bez., feiner preußiſcher, mecklenburgiſcher und pom⸗ 
merſcher 130—136 M. ab Bahn bez. Mal 119,50—119,75 M. bez., 
Juni 120,75 —121 M. bez., Jult 122 M. bez. 
rbſen. Kochwaare 143—160 M. per 1000 Kllogr., Futter⸗ 
waare 119131 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktorta⸗Erbſen 
145 —160 M. eb 
Mel. elzenmehl Nr. 00: 21,00 —18,75 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 17,00 —14,.00 Mk. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,25 
bis 15 50 Ml. bez., Mai 16,05 —16,10 M. bez., Juni 16,20 —16,25 
M. bez., Jult 16,30 — 16,95 M. bez. 
Rüböl loko ohne Faß 44,8 M. bez., Mal 45,3 —45,2—45,9 
M. bez., Oktober 46,0—45,9 —46 M. bez. 
Petroleum loko 19,60 M. bez., April 19,60 M. bez., Ott. 


20 M. bez. 

krttus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
ohne — 53,5 M. b 
Rn ohne Faß 33,8 


27 — en 2 April 14.25 M. b 
arto eime e 
Rartotleihärste, krodene Mprit 1026 M. bez. (N. 8.) 


4 Franoo, 1 Lira oder ( Posets — 0,80 m, 
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